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Briefe an die Lokalredaktion    
 

„Wir verlieren unsere Heimat“ 
 

� Mit der Nordumgehung beschäftigt sich dieser 
Leser. 

„Vor Zeit las ich einen Satz des ehemaligen Prä-
sidenten des Bundesamtes für Naturschutz, Prof. Dr. 
Hartmut Vogtmann, den ich sehr treffend finde. 
Prof. Vogtmann erklärte im Zusammenhang von 
„Naturschutz und Heimat“: „Im Zeitalter der Globa-
lisierung wächst die Sehnsucht nach Heimat in Form 
einer vertrauten, überschaubaren und schönen Land-
schaft. Wenn die ganze Welt frei verfügbar er-
scheint, werden sichere Wurzeln attraktiv.“ 

Ich denke dieser Satz trifft den Punkt. Wir alle 
wünschen uns doch ein Lebensumfeld, dass nicht 
austauschbar ist, in dem wir uns wohl fühlen und 
uns wieder erkennen. Nur in solch einem Umfeld 
können wir uns identifizieren und fühlen uns gebor-
gen. Und ist es nicht auch Grundlage für ein Ge-
meinschaftsgefühl, ohne dass ein Gemeindeleben 
nur schlecht möglich ist? 

In unserer Stadt steht dieses alles auf der Kippe. 
Die geplante Nordzerschneidung, mitten und quer 
durch unsere Stadt, zerstört eine schöne Landschaft 
und gewachsene Gemeinschaften. Sie macht uns 

durch Abgase und Lärm krank. Wer kann wird weg-
ziehen. Die Heimat werden wir alle verlieren. 

Dagegen erscheint doch der Tunnel als gute Lö-
sung des Autobahnproblems. Warum man sich die-
ser Lösung verweigert ist mir unerklärlich. Schlimm 
ist und einer Demokratie unwürdig, dass Bürger-
meister und die Mehrheit unserer Ratsvertreter 
schweigen und sich aus der Verantwortung stehlen. 
Aber sich mit kaputten Straßen zu beschäftigen, wie 
man lesen konnte, ist ja auch einfacher als sich zu 
dem komplexen Autobahnproblem mit den Bürgern 
auseinanderzusetzen.“ 

Wolfgang Karmeyer 
Bad Oeynhausen  

 
Leserbriefe geben ausschließlich die Meinung des Ver-
fassers wider. Die Redaktion behält sich sinnwah-
rende Kürzungen vor. Fassen Sie sich bitte kurz. Ano-
nyme Zuschriften werden nicht berücksichtigt. Falls 
Sie per E-Mail schreiben, geben Sie bitte Ihre Ad-
resse und Telefonnummer mit an. So können wir 
überprüfen, ob der Leserbrief wirklich von Ihnen 
stammt. 
 

 


